
Auf ins Frankenthal ! - 1922 bis 1926

Die Suche nach einem Sportplatz ging weiter und endete schließlich im 
Frankenthal auf der ehemaligen Bär'schen Viehweide am Siegufer ge-
genüber von Schloß Schönstein. Die Wiese wurde im Frühjahr 1922 von 
einigen ungeduldig gewordenen Vereinsmitgliedern „im Handstreich“ 
erobert und (wohl mit Billigung des Besitzers) innerhalb weniger Wo-
chen in Eigenleistung als Fußballplatz hergerichtet. Die ersten Spiele auf 
dem neuen Platz wurden im April 1922 ausgetragen. Schon bald kam 
eine erste Laufbahn für leichtathletische Wettkämpfe hinzu. Die feierli-
che Eröffnung der „Frankenthal-Kampfbahn“ fand im August 1922 im 
Rahmen eines großen Bezirkssportfestes statt, an dem sich viele Ver-
eine aus der Nachbarschaft beteiligten. Zum Programm zählten nicht 
nur sportliche Wettkämpfe, sondern auch ein Umzug durch den Ort, ein 
großes „Militär-Streichkonzert“ des 15.Infanterie-Regiments Marburg 
in der Schützenhalle und ein Festball. Neben den noch heute üblichen 
leichtathletischen Disziplinen maßen sich die Sportler auch im Stein-
stoßen und dem Querfeldein-Hindernislauf.

Schon im Premierenjahr 1922/23 im Frankenthal, der dritten Saison in 
der A-Klasse, reichte es für die VfB-Fußballer zur Vizemeisterschaft, 
wobei ab 1922 im Zuge einer Neueinteilung der Bezirke die Mannschaf-
ten der unteren Sieg wie Germania Dattenfeld, TuS Schladern und SV 
Eitorf einer anderen Staffel zugeordnet wurden. Zu den Gegnern zähl-
ten nun vor allem die Vereine des Siegerlandes, darunter u.a. BC Ein-
tracht Siegen, VfB Weidenau, VfL Klafeld, Eiserfeld 06, Germania Mu-
dersbach, Spvgg Langenau, SC Brachbach oder die Nachbarn von der 
ESG Betzdorf. Mehrfach wechselte der VfB Wissen auf diese Weise zwi-
schen Siegkreis, Oberberg und Südwestfalen hin und her. Gegner aus 
dem Westerwald spielten, wahrscheinlich sowohl aus verkehrstechni-
schen Gründen als auch wegen der früheren Verwaltungsgrenzen, an-
ders als heute fast keine Rolle. 

Zur gleichen Zeit kam eine dritte Fußballmannschaft hinzu, die ihr erstes 
Spiel bei der Reserve des Ortsnachbarn SV Oettershagen bestritt und 
mit 9:1 gewann. Weitaus weniger Glück hatte die neu gegründete Alt-                                                                                                                                                                                                                                                                                                  
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herren-Mannschaft des VfB. Beim Debüt waren über 200 Zuschauer ge-
kommen, doch das Spiel wurde wegen eines Wolkenbruchs abgebro-
chen. Beim zweiten Auftritt im Mai 1922 auf dem Platz des SV 09 Eitorf 
kassierte man dann eine 6:1-Niederlage. Die Sieg-Post berichtete, wie 
immer sehr anschaulich (siehe linke Seite) und hatte auch gleich einen 
Ratschlag, wie sich künftige Schlappen vermeiden ließen.

Bei den Leichtathleten ließ sich der Trainingseifer zu dieser Zeit offenbar 
kaum bremsen. Alleine die Läufergruppe umfasste bald über 30 Sport-
ler, darunter ein Dutzend Jugendliche. Sogar die Anreise zu den Wett-
kämpfen wurde in die Vorbereitung einbezogen. Zu einem Sportfest in 
Mudersbach gingen die acht Teilnehmer aus Wissen einen großen Teil 
des Weges zu Fuß, ohne dass dies dem Erfolg geschadet hätte. Die Zei-
tung schrieb im Juni 1922: „Auch hier bewiesen die Athleten des Vereins 
für Bewegungsspiele wieder, daß trotzdem sie zweieinhalb Stunden 
marschiert waren und sofort zum 800-Meter-Lauf starten mußten, sie 
vorzüglich abschneiden konnten. So erhielten Hermann Müller den 1., 
Heinrich Fischer den 3. und Willy Böhmer den 5.Preis.“ Auf dem eigenen 
Gelände am Siegufer wurden die leichtathletischen Anlagen weiter aus-
gebaut, insbesondere die zunächst nur provisorisch angelegte Lauf-
bahn erfuhr im Frühjahr 1923 eine deutliche Verbesserung und wurde 
exakt vermessen. Alle Arbeiten wurden in Eigenleistung ohne öffentli-
che Zuschüsse durchgeführt. 

Ein Umstand aber trübte die Freude: Die Frankenthal-Kampfbahn war 
von Beginn an regelmäßig dem Hochwasser der Sieg ausgesetzt, was 
immer wieder zu erheblichen Beeinträchtigungen führte. Schon im 
Winter nach der Einweihung stand die Sieg meterhoch auf dem Gelän-
de und hinterließ wie fast jedes Jahr Schlamm, Treibholz und Unrat. Der 
Verein hielt damals an jedem ersten Donnerstag oder Samstag des Mo-
nats (um 20:30 Uhr !) eine Mitgliederversammlung ab und versah die 
Einladungen in der Presse stets mit dem mahnenden Zusatz: „Die wich-
tige Tagesordnung erfordert vollzählige Beteiligung!“. Auch in den zu-
meist im Hotel Theis stattfindenden Versammlungen ging es um die 
Sportplatzfrage. Die Sieg-Post schrieb nach einer der Zusammenkünf-
te: „Die drängende Frage des Vereins für Bewegungsspiele bleibt die  
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des neuen Sportplatzes. So schön und zweckmäßig die neue Anlage sein 
mag, es bleibt der Übelstand des Hochwassers. Der Vorsitzende konnte 
nicht umhin, die zahlreich erschienenen Mitglieder um ihren tätigen 
Einsatz bei der Beseitigung der jüngst entstandenen Schäden zu bitten. 
Die Vereinsleitung prüft, ob man Vorkehrung baulicher Art treffen kann, 
die künftigen Schäden vorbeugt. Die Lage des Platzes läßt aber kaum ei-
ne völlige Abhilfe zu.“ 

Ganz andere, nicht von der Witterung verursachte Probleme gab es 
beim Spiel gegen die 1919 gegründeten Sportfreunde Schönstein. Das 
Derby am 2.April 1923 brachte den wahrscheinlich ersten Spielabbruch 
der noch kurzen Vereinsgeschichte. Die „Sieg-Post“ schrieb: „Tor Num-
mer Drei für Wissen wird dadurch verhindert, daß Schönsteins rechter 
Läufer den Ball mit beiden Händen aus dem Tor holt. Der Schiedsrichter 
entschied sofort auf 11 Meter Ball. Was weiter geschah, darüber mag 
der Bezirksausschuß entscheiden, denn der Schiedsrichter pfiff nach ei-
nigen Zwischenfällen, ziemlich in Aufregung geraten, das Spiel ab.“  Der 
VfB stellte mit Martin Metzler und später Christian Schüßler selbst zwei 
Unparteiische, die als angesehene Spielleiter in höheren Klassen fun-
gierten und auch Verantwortung in den Schiedsrichter-Gremien von 
Kreis und Verband übernahmen.

Ab der folgenden Saison 1923 / 1924 begann sich der Stamm der Mann-
schaft zu bilden, die drei Jahre später den bis dahin größten Erfolg der 
noch kurzen Vereinsgeschichte erzielen sollte: In der Punkterunde der 
starken und sehr ausgeglichenen A-Klasse Siegerland konnte die Mann-
schaft 1926 vor Langenau und Eiserfeld den Staffelsieg erringen. Nun 
stand eine Aufstiegsrunde an, in der man mit den Meistern des Sauer-
landes und des Westerwaldes um einen Platz in der Bezirksliga Süd-
westfalen kämpfte. Alle Spiele der Dreierrunde wurden auf neutralem 
Platz ausgetragen. Nach den Siegen über den SV Bärenstein (7:2 in Wei-
denau) und den FC Hachenburg (6:2 in Schladern) stand für die VfB-
Mannschaft um Spielertrainer W.Rödder der Aufstieg fest. Zur Stamm-
besetzung zählten damals außerdem Torwart Glaum, die Abwehrspieler 
W.Niederhausen, W.Böhmer, F.Sahm und Th.Schmidt, das Mittelfeld 
mit Hermann Demmer, Heinrich Faroß und Peter Rödder sowie die treff-
sichere Angriffsreihe mit P.Klöckner, J.Schuhen und K.Bender.     

Eine frühe Aufnahme der Frankenthal-Kampfbahn (zu erahnen
links im Bildhintergrund), aufgenommen vom Heister in den 

20er Jahren. Wie man sieht, mußten sich die Sportler die Wiesen 
am Siegufer mit den Kühen und den Kleingärtnern teilen.  
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Oben: Zwei wichtige Ereignisse für Wissen am 16. 
Mai 1922 im Hotel Theis: Tagsüber verkauft man 
alte Gebisse, am Abend ab 9:00 Uhr tagt der VfB.

 

Geschäfts-
führer
Hermann
Müller
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Wegen der (verglichen mit heute) kleinen Staffelgrößen von 10 oder 12 
Mannschaften war einerseits die Zahl der Punktspiele geringer, ander-
erseits die für Freundschaftsspiele verbleibende Zeit größer. Diese 
Spiele füllten alljährlich fast die gesamten Sommermonate aus, führten 
häufig zu weit entfernten Gegnern und hatten so fast touristischen 
Charakter. Auch in Wissen hatte man häufig auswärtige Mannschaften 
zu Gast, die für das Wochenende in Privatquartieren untergebracht wur-
den. Zugute kam dem VfB bei diesen Besuchen die Lage des Ortes an der 
vielbefahrenen Bahnlinie Köln-Siegen. Lange, bevor es Autobahnen 
oder auch nur befestigte Überland-Straßen gab, kam man mit dem 
Dampfzug in rund 100 Minuten aus der Domstadt nach Wissen, und das 
bei über 10 Zugverbindungen täglich. So wundert es nicht, dass in die-
sen Jahren mit dem CfR Köln, Rhenania Köln und der rechtsrheinischen 
Viktoria Köln einige der namhaftesten Clubs der Domstadt den Weg zu 
„Propagandaspielen“ nach Wissen fanden. 

Ab dem 5.Januar 1923 allerdings war es mit den Besuchen vom und am 
Rhein erst einmal vorbei. Französische und belgische Besatzungstrup-
pen überschritten den Rhein, rückten in die rechtsrheinischen Kreise 
ein und schlossen die Grenzen des besetzten Gebietes. An der Sieg lag 
diese Abriegelung bei Hennef und machte auch jeden Sportverkehr un-
möglich. Erst über achtzehn Monate später, in der Nacht vom 8. zum 9. 
September 1924, wurde die Grenze wieder geöffnet.   

Bei der Vorbereitung der Spiele und den bisweilen improvisierten Aus-
wärtsfahrten bewies ein Mann seine Kreativität, der schon 1916 mit nur 
25 Jahren das Amt des Geschäftsführers übernommen hatte und der 
das Vereinsgeschehen anschließend für mehr als zwei Jahrzehnte präg-
te: Hermann Müller. Dabei war sein Vorname weithin unbekannt, denn 
im Ort wurde er aufgrund seiner umtriebigen Tätigkeit im VfB und im 
Leitungsausschuss des Westdeutschen Spielverbands nur „Sport-Mül-
ler“ genannt. Seine Initiativen und vor allem sein weithin gerühmtes 
Organisationstalent trugen entscheidend dazu bei, dass der VfB in den 
zwanziger Jahren zu einem ständigen Ausrichter überregionaler Wett-
kämpfe wurde und auch die Mitgliederzahl rasant anstieg. Der Verband 
ehrte ihn 1928 mit der Goldenen Ehrennadel, dem VfB hielt er bis zu sei-
nem Tod in den siebziger Jahren die Treue.

Das Jahr ‘23 wurde von Wirtschaftskrise und Inflation überschattet.
Die Gemeinde Wissen druckte in Ermangelung offizieller Noten der 
Reichsbank ständig neues Notgeld, das kaum das Papier wert war.
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Die Startkarte aus dem
Jahr 1924 markiert den
Beginn einer außer-
gewöhnlichen Sport-
laufbahn. Der damals
16-jährige Gustav 
Obelode bestritt 
seine ersten Wett-
kämpfe bei den
Senioren und 
wurde bald nicht
nur zum heraus-
ragenden Athleten
seiner Zeit, sondern
der gesamten VfB-
Geschichte.
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Zum Vorstand gehörten in den zwanziger Jahren auch Karl Rick und Paul 
Schultheis. Im Amt des Kassierers schafften es die beiden (wie es in 
einer Würdigung in der Vereinszeitschrift vom Dezember 1952 hieß) 
„...den Groschen zu kapern und dann den Daumen drauf zu halten“. 
Angesichts der wirtschaftlichen Gesamtlage in dieser Zeit und der gro-
ßen Inflation von 1923 darf man das Kompliment durchaus hoch ein-
schätzen, denn bei nicht wenigen Vereinen führte die rasante Geldent-
wertung zum kompletten Erliegen des Sportbetriebs.  

Wie auch die Zugfahrkahrten der Reichsbahn enthielten die Eintritts-
billets beim VfB keine Preisangabe, weil diese in der Zeit zwischen Druck 
und dem Spiel hinfällig geworden wäre. Die Gemeinde Wissen gab Not-
geld aus (siehe vorherige Seite) und kam trotz immer absurderer Be-
träge auf den Scheinen mit Druck und Verteilung kaum nach. Alleine an 
einem Tag im September 1923 wurde in Wissen Notgeld mit einem Ge-
samtwert von 400 Milliarden Reichsmark verteilt. Das Walzwerk zahlte 
den Lohn tagtäglich aus. Die Frauen beeilten sich, von ihren Männern 
schon am Werkstor die großen Scheine zu bekommen, um damit sofort 
ihre Einkäufe zu tätigen, bevor das Geld zu Altpapier wurde. Auch die 
Abonnenten der Sieg-Post zahlten, wie die Notiz des Verlages rechts 
unten beweist, fantastische Summen für den Bezug des Blattes. 

Immerhin wurde durch die Hyper-Inflation der Schatzmeister des VfB 
Wissen in dieser Zeit zum Milliardär, selbst wenn er nur ein paar Mit-
gliedsbeiträge kassierte. Im letzten Quartal des Jahres 1923 stand der 
Wechselkurs des US-Dollars bei absurden 12 Milliarden Reichsmark, 
doch die VfBer ließen es sich trotz aller Sorgen nicht nehmen, eine 
Weihnachtsfeier zu veranstalten. Die Sieg-Post lobte in ihrer Silverster-
ausgabe: „Allen Bedrückungen der Zeit zum Trotze fand sich die große 
Familie des Vereins für Bewegungsspiele auch in diesem schicksalshaf-
ten Jahr zu einer Abschlußfeier zusammen. Möge der gute Zuspruch 
und der Verlauf der Veranstaltung am zweiten Weihnachtstage ein Zei-
chen sein, mit frischem Mut in das neue Jahr 1924 zu sehen.“ Diese vor-
sichtige Hoffnung war tatsächlich nicht unbegründet, denn bald stellte 
sich in Deutschland eine wirtschaftliche Konsolidierung ein. In der Ge-
meinde Wissen sank die Zahl der Arbeitslosen von 1.383 zu Beginn des 
Jahres 1924 auf unter Hundert am 31.Dezember.  
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